
Mitteilungen
gegenüber dieser Ehe ach Call. 1971, _ und 31, 1 der }  x
Eheprozeßinstruktion der Sakramentenkongregation VO August
19306 eın Klagerecht. Can 23976 verhäangt Der Bı  isten, auch.
WEelNll 1LUFr der Abschluß einer 7Zivilehe erTolgt, als Strafe atae SCI1-

entliae die nfamie und stellt dem Ordinarius anheim, er
solche Personen äauch Strafen erendae sententliae auszusprechnhen.

Y Diıie kKkıirchlıche Todeserklarung, die den Weg Abschluß:
eliner (>100 Ehe O  net, Hat 1U  E deklaratıve Wırkung und erwächst.
niemals 1n unanfechtbarer Rechtskraft. Can. 1989 besummt Sen-
entlae 1n Causıls matrimonialibus NUmMYUAIN transeunt iın 1.e HICH=
catam. Denn urch Rıchterspruch kann go  es eCcC| nNn1ıC.
aufge.  en werden. Tauchen unvernünftige Zweifel uber den 'Tod
des für tot erklärten nNegatten auf, braucht rnan sich darum
N1C. küummern un: die E  a  en sSind deswegen nicht
unruhigen Entstehen Zweifel ernster Natur, SIN Nachforschun-
SCH anzustellen und Jange ortzusetzen, D1is diese Zweifel gelöst
SiNd. Steht fest, daß der für. tot erklärte Ehegatte noch lebt,
ISE infolge der Unauflöslichkeit des Ehebandes C: NEUEC Ehe uUunNn-

gult1ig, S1e genı1eßt aber, CLa S1e bona fide geschlossen worden 1ST,
die Rechtswirkungen einer Putativehe, und die Aaus ın ervor-
gegangenNne: Kinder gelten a 1sS ehelich. Die LCUEC Ehe isSTt 1ım Ver-
en nach Cal 1990 und Artikel 2926 der Prozeßinstruktion der-
Sakramentenkongregation V O! August 1936 lösen und cie
Tüuhere Ehe wiederherzustellen.

Es NAC! Stimmen, d1ie die staatliıche Gesetizgebung
lax und die kirchliche IUr sire halten Krısenzeiten zeigen

jedesma. mı1t er Deutlichkeit, daß das Ideal der katholischen
Ehe 1ıne ittliche Hohe verlangt und daß ! für den Unglauben Z
schwer 1sSt. Fur den gläubigen Katholiken, der 1n der Ehe ine
unauflösliche, sakramentale Verbindung sieht, bilden die kirch-
lichen Ehevorschriffen keıin Problem, sondern S1e SINnd eine
Selbstverständlichkeit ı1evlel tiefgläubiger Sınn liegt doch in
dem ekenntn1ıs 35  1r halten Was WIr beım Altare VOT
dem Priester versprochen aben.‘‘ 1eSEe TITreue heroische pIier
fordern kann, weiß der gläubige Christ. on ugustinus sagt
Der diese Opferbereitschaft Ub1 amatur 11011 aboratur, elt S1 Ia=
boratur, 11 Labor aMMAatur.

eyr PrOj: Dr UgUST oderer,
Advokat des Iınzer Diözesangerichtes.

Mitteilungen
Kine moderne Hiılfe In der pfarrlıchen Seefsorge das arr-

blatt. Die ersten Pfarrblätter reichen bis 1n die eit nach dem.
ersten Weltkrieg ZU S1e entstanden ın den großen Pfarren
der Staädte Langsam wurde das Pfiarrblatt 1ın seiner gewaltigen.
Bedeutung mehr und mehr erkannt und angenommMen. SC  jießlich
konnte das Seelsorgeinstitut 1ın Wien bereits eine eigene arr-
blattkorrespondenz m1t entsprechenden Anregungen, Materialien
FÜr Cdie Redigierung des Pfarrblattes agen, und 19338 gab 1n Wıen
Last die alfte der Pfarren eın Pfarrblatt heraus.

eute ist dem Pfarrblatt 1U ıne weıt größere Chance gegeben
als 16 VO Die TEe der Unterdrückun en Ja das arr-
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ewußtsein gestärkt und vertieft, und die Zerstörung vieler
Pfarrkirchen ruft gebieterisc ach dem Pfarrblatt.

Weilche Ykenntnis jeg 1U. dem Pfarrblatte zugrunde? Vor
em die C1MGe, dal3 Urc d1ie Herausgabe Pfarrblattes da
Pfarrbewunßtsein des einzelnen und der (;esamtheit 111e £aNz
bedeutende ärkun erfahrt I)as Pfarrbiatt wecC das Interesse
un die 1e der eigenen Pfarre un! bringt regelmäßig das
Eingegliedertsein die emeinschafit der Pfarre ZU. ewußtsein
s 1S1 C4 wichtiges Miıttel ZU. ufbau der konkreten Pfarrfamilıe
SS hilft m1T ZU TrTieDN1ıS der Pfarrgemeinde Wenn INa  > vielleicht
aus eıgener Erfahrung we1llß WI1IE enr selbst eifrıiıgsten Katholiken
jedes efühl der Verantworiun: und Verpflichtung für die eigene
Pfarre verlorengegangen 1ST WEn 1Nan we1ılß WI1IEe oft selbst EstEe
Katholiken AUus eELiwas unverständlichen Einstellung hneraus
EWuU. jedem Kontakt m1T iNrer eigenen Pfarre AauSs dem Wege
gehen, ihren Lieblingskiırchen den Gottesdien: mitzufeiern.
der Predigt auschen und Nn1ıC. selten auch 1V ort mM1ıtzu-
arbeıten Wenn 189828  > weiß WI1e größtenteils das Wesen der Pfarre
das innerste (eheimn1s der Pfarre qls des konkree Corpus
Christi MyStLcCUM GQer onkreten iırche die der einzelne Schatizen
und lieben, für d1e arbeıten Soll, gut W1C och Sar NC
das Bewußtsein des christlichen olkes edrungen ist dann 1ST

keine ra mehr WL Pfargte VO  - mehr als 4000 E1ln-
wohnern auft die Herausgabe Pfarrblattes verzichtet, begibt
ıch wichtıgen ittels ZU  H Formung! SE1NeTr emeınde
T1ISTIUS Dazu oMmMmM: och C1H anderer mstand das Pfarrblatt
gibt die Möglichkeit, alie 100 Prozent der Pfarrgemeinde neran-
zukommen, M1T der anzen Pfarre; mit en ihren amılıen un
Einzelstehenden regelmäßige seelsorgliche Fühlung kommen.

In den Städten NSEeTES Landes werden durchschnittlich SOr
Tahr Prozent der arrbevölkerung uUurc den Sonntagsgottes-
dienst erfaßt DIie Prozent en LN. Leben neben und außer-
alb iNnrer iırche Nur CeIN1IESE WeN1g8ge Male ihrem en ind
1E MsStande halber enOt11 M1 iNnNrer Pfarre Verbindung
treten Wenn Ce1n Kınd getauft werden Soil WEenNnNn S1e heiraten
edenken, soferne S1C ich N1C mMi1% der Eheschließung Standes-
amt egnügen und WEeNN s S Hamilienangehörigen ZUT
etzten uhe geleiten C einmal der falliıge Kirchenbeitra
nNOTL1IgT S1e m1% der irche persönlichen Kontakt treten, da
der Beirag m1 Erlagschein eingesandt werden kann Und doch
obliegt dem Pfiarrer die heilige Pflicht für arr-
gemeinde Or tragen sich jeden einzelnen bekümmern
Abgesehen VO dem systematischen Hausbesuch bietet 11U. das
Pfarrblatt den grohen Vorteil das Evangelium Christi der
b>anzen Pfarrgemeinde küunden Das Besondere des Pfarrblattes
besteht darin, daß NC oder Nıcr! bloß der Kirchentür
verkau WIrd W1EC andere relig1öse Blätter, ondern ahnlıch en
regelmäßigen Mitteilungen TL Verbandes Jedes Haus und
jede Familie der Pfarre zugestellt WIT:  C. Soweit der einzelne NiIC
aus der irche ausgetretien 1S% oder einem anderen religiösen
Bekenntnis angehor' Dies geschieht der e1Se, daß die arr-
bläatter VonNn Ireiwilligen Helifern mM1 Gruß VOoO Pfarrer
jede Familie zugestellt werden Das Pfarrblatt wird un die
1ST VO  5 entscheidender Bedeutung grundsätzlich kostenlos ab-
gegeben, damıt sich VO.  ( vornehereın niemand Aaus finanziellen
Gründen VO. eZU.: ausschließen annn So 210 Wien far-
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S  ®& mi1t eiNeTtr Auflage VO' 8000 DIS 000 uUC| Die Erscheinungs-
olge ist zume1lst monatlıch und der Umfang vlerseitis. rfahrungs-
gema wird mi1t eringen Ausnahmen äauch VO.  - fernstehenden
Katholiken N1ıC abgewlesen Man könnte das Pfarrblatt qals E1NEeN
MmMonatilıchen Rundbrief des arrers ansprechen dem jeweils
71 kurzen Überblick Der das pfarrliche en gibt VO  s der
Iırc  1chen und außerkirchlichen emeılındearbeit erzählt
auch uber die Verwalftung der irchengelder berichtet dAie
Taufen Irauungen und "Todesfälle vermer'‘! werden der
Pfarrer meinde mM1 den besonderen Sorgen Wunschen
Absichten und Plänen der Pfarre ekanntmacht Auf d  D  se Weise
WIrd jedem Pfarrangehörigen @11 lebendiger Einblick das anNnZze
Pfarrleben geboten und dadurch Interesse und 1e Z Pfiarre
geweckt anderseits aber auch das religiöse Wıssen der Leser VeTr-
1ı1e Was be1l der TAassen Unkenntnis Glaubensdingen eute
Sanz dringlich 1St DIie große uns und Schwieriskeit für den
Schrifitleiter des Pfarrblattes besteht darın das gestal-
ten daß N1ıC. Dbloß die Prozent der Kirchentreuen sondern
auch die Prozent der seitsstehenden mM1% Interesse lesen

Die Erfolge IUr die Seelsorge ind augenscheinlich Der gel-
SOrger StEe m1 Schlag WITF.  Te M1 der Gesamtheit SE1NeTr
(Gjemeinde Kontakt Alle ören unmehr 1E St1imme Her
Begr11 der Pfarrgemeinde WIrd dem LesSer 111er deutlicher Z

eal1ta Vorurteile und Mißtrauen werden entkräftet, 3881°
wohlwollende Atihmosphäre wird eschafmfen.

Die e1t ist eute für die irche aufgeschlossener, zugäng-
licher und ereıiter darum auch gewillter, seelsorglichen
T1e des arrers SE1NeMmM Sinn un:! Inhalt ach anzunehmen und
auch Z  H— enntnN1s nehmen Die Gesamtheit der Pfarrgemeinde
wartet irgendwie UuNnNDEWU.: auf Kontakt MI1 ihren eel-
SOrsern N1ıemand soll dieser elit mıit Rec oder Unrecnht gen
können „Der Pfarrer küuümmert SsSich och nicht 198881 mich denkt
N1IC mich.‘‘ Jede HNCHE olge des Pfarrblattes, die Han
den Yar jiefert hundertprozentigen egenbewels

Daß heute das Pfarrblatt och N1ıC überall ort wlieder ZU
en erwacht 1S% Schon VOor der Unterdrückung HC das
Dritte eiclc bestand, und daß vielen großen Pfarren Der-
aup och unbekann: 1ST, Mag nNnıCcC zuletzt auch er kommen,
dal der Wunscnh ach einem olchen pfarrlichen Tie VO  = selten
er aktıven Katholiken och NAC eauber wurde. 1evıel 1NNeIe
chwungkraft wievıel Ansporn Zuversicht un Wagemut g10DT
dem Seelsorger, N© SpUr' daß m1T SE1INeN edanken und
Ideen Sorgen und lanungen N1ıC allein StTEe daß auch
Lal]enkreisen Gedanken ausgesprochen werden, die vielleicht
SCANhonNn ange eimlıic be1 ich herumgetragen hat erade für diese
Tbeit gäbe für den nfang un auch noch spater viel ank-
are LaJleninitiative die grundlegenden Besprechungen, die Fragen
der Fınanzlerung, die technischen Vorbereitungen ruckerei-
besprechungen Vorschläge ber Aufmachung und näahere nhal  iS-
gestaltung, Mitarbeit der Schrift.  tleitung, Organisierung des
Helferstabes für die Hauszustellung :

Aus den dargelegten rwägungen ergibt sich mit er Klarheift
und Deutlichkeit, daß seelsorgliche Täatıi  keit und katholische
ktion besten Sinne 1St, wenn das egonnene espräc.das Pfarrblatt weitergeführt wird, wenn der duf ach diesem



SAr

8') Mitteilungen
wertvollen un zéitgémäßen Hilfsmittel der pfarrlichen Seelsorge
immer weıter 1NSs and tONT, bis keine größere Pfarre mehr ohne
olchen regelmäßigen seelsorglichen RBrief des arrers jeden.
einzelnen selner vielen Pfarrangehörigen denkbar IStT.

Wiıen. Prarzer T'heodor 1eWwWwe1ıs

pnate Erstkommunion in Frankreich? JJDer französische atho-
Lizısmus 1sSt SEe1T Jahren teilweıise unter Eiınsatz ganz NEUCI eel-
sorgsmethoden m1t Erfolg bemuht, den verlorenen oden, beson-
ders auch unter der Industriearbeiterschaf{ft, wieder zurückzuge-
wınnen. MLLE ewunderun blıckt die katholisch4Welt / auftf diese
Leistungen

e1 egegnen auch manche EiTSCheinungen auf kirchlichem
ebiet, die AUusSs den eigenartigen Verhältnissen dieses Landes VL -

standen werden mussen. S0 der französische Episkopat 1mMm
erbst 1946 1n Paris den eschluß, die feierliche Kommunion
auftf das Lebensjahr hinaufzusetzen und die Zulassung den
Besuch eines dreijJährigen Katechismusunterrichtes knüpfen
Dtiese Meldung erregte ein1ıges uIiIsenen und wurde als m1t dem
Erstkommuniondekret Pıus’ ın Widerspruch tehend betrachtet.

P1ıus HLn das Dekret „‚Quam singuları“” VO. August
1910 mit der weitverbreıtetien Praxıs er spaten Erstkommunion
endgü Schluß gemacht In dem erwähnten Dekret el
A AVCUaS discretionIis Lum ad confessionem Lum ad cCommMUN1LONEM.

est, ın aua DUCLI INC1P1 ratiocinarl, NOC est CIrCca septımum
M  U  $ S1VeEe UDI'’A, ıve etlam INECaA: HX hoc tempore 1iNC1DIT obli-
atlıo satisfaciendi utrıque praecepto confession1s et commuUuniloOnN1Ss“
Denz Das Kommuniongesetz Pius ist 1ım wesentlichen
auch 1n den exXx übergegangen. Sa 8954, 5E besagt: arocho
autem est offic1um) .‚.curandıi ut puerl) uUuSUuNMm ratlion1ıs assecut]ı et.
sufficıiıenter dispositi - quamprımum nOoC divıno 1D0 reficiantur‘“.
Außerhalb der Todesgefahr wird WarTr ine vollständigere ennt-
N1S der christlichen TEe und ıne Vorbereitung_ mit.
ec gefordert, aber 1U  a jene „„QUxa 1Ps1 del saltem myster13.
necessar1ı1a necessitate medii ad alutem IO SU! Captu perciplant,
ei devote PTO uae Qgetatıs modulo ad sanctissımam Eucharistiam
accedant'‘“ (can 304, Dıie möglichst AAl Erstkommunlilon der
inder 1S% eute ebensowen1g mehr ıne Streitirage, w1e die Oft=-
malige und ägliche Kommunilion der Gläubigen. Die klaren irch-
lichen Weisungen wurden ın den einzelnen Ländern»/ 1n verschie-
denem emp durchgeführt

Wie 1Läßt sich NU. mMI1t der eindeutigen kirchlichen Vorschrift,
die inder möglichst bald ach Erlangung des Vernunftgebrauches:.
ZU 1SC des Herrn führen der erwähnte Beschluß der fran-

7zösischen BischoO{ie vereinbare Auf ıne An{irage gab der Kar-
dinalerzbischof VON Paris, Suhard, durch seinen Generalvıkar
unter dem Jänner 1947 folgende Erklärung ab

AIn Frankreich, besonders 1n arıls, unterscheiden WI1Tr die ST
kommunılon und die feierliche Kommun10n. Die Erstkommunion
soll das Lebensjahr empfangen werden. Unsere Pfarrer
arbeıten geduldi aran, dies durchzusetzen, aber S1e stoßen auf
hartnäckigen Widerstand zahlreicher Eltern, welche die teleNCHES
Kommuni1on mit der Erstkommunion verwechseln. jıele Halb-
CANristen sehen ın der Erstkommunion VOL em die Gelegenheit,
eın rüuührendes Familienfest mi1t dem Kinde feiern Nach und
ach wird jedoch die ec. Erstkommunilon das Lebensjahr


